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Eine kurze, aber intensive Zeit
Liebe Leserinnen und Leser  
von Blickpunkt Schule, 
 
zum 150-jährigen Jubiläum des Hes-
sischen Philologenverbandes hat man 
die Vorsitzenden der letzten Jahre in 
Blickpunkt Schule zu Wort kommen 
lassen. Dies möchte ich nutzen, um 
die Erfolge meiner doch unüblich kur-
zen Amtszeit zurück in Erinnerung zu 
holen.  

Gleich zu Beginn meiner Amtszeit 
2015 in Niedernhausen, damals stan-
den die Kürzungen in der gymnasialen 
Oberstufe allem voran, brachte Minis-
ter Lorz die Zusage mit, die Praxis der 
Verschiebung von sogenannten A15-
Rotationsstellen zu beenden. Somit 
entfielen für die Schulen die sehr lan-
gen Wartezeiten, bevor diese Lei-
tungsstellen wieder besetzt wurden.  

Im Folgejahr konnte dann durch 
großen öffentlichen Druck und viele 
Gespräche mit den politischen Partei-
en die hälftige Rücknahme der Kür-
zungen in der Oberstufe erreicht wer-
den. Dies war nicht nur ein Erfolg für 
den hphv, sondern auch für alle ande-
ren politischen Akteure, die gemein-
sam diesen Erfolg erzielten. 

Fast in aller Stille wurde im Jahr 
2016 auf der Vertreterversammlung in 
Bensheim vom Minister verkündet, 
dass im nächsten Stellenkontingent 
von 600 neuen, zusätzlichen Stellen 
auch 200 A14-Stellen für den gymna-
sialen Bereich dabei seien. Dies ent-
sprach zu diesem Zeitpunkt einer 
langjährigen Forderung des hphv. 
Ebenfalls Wirkung entfaltete damals 
die Rede von Heini Schmitt in Anwe-
senheit des Ministers und Mathias 
Wagner (damals noch bildungspoliti-
scher Sprecher von B90/Grünen). Es 
erfolgte daraufhin im Kabinett ein 
Umdenken bzgl. des Lebensarbeits-
zeitkontos (LAK), das schlussendlich 
weitergeführt wurde und so allen Kol-
leginnen und Kollegen nicht nur im 
Schulbereich zur Ansparung und Ver-
wendung von Arbeitszeit zur Verfü-
gung steht. Dass das LAK im Schulbe-
reich leider noch nicht so flexibel ge-

nutzt werden kann wie vom hphv ge-
wünscht, war Grundlage weiterer Ver-
besserungsvorschläge, die vorwiegend 
über den dbb eingebracht wurden. 

Ein weiteres Thema, das der hphv 
zu dieser Zeit bearbeitete, war das 
Thema Reisekostenpauschalen. Diese 
wurden im Sommer 2018 angepasst 
und waren ein erster kleiner Erfolg, al-
lerdings wurde diese Anpassung vom 
hphv als zu niedrig und aus der Zeit 
gefallen angesehen, da über einen 
sehr langen Zeitraum die Reisekosten 
der Lehrkräfte nicht angepasst wor-
den waren. Hier konnte der hphv in 
späteren Jahren erreichen, dass die 
Deckelung entfiel und die Pauschalen 
für Klassenfahrten doch deutlich an-
gehoben wurden. 

Ein großer Erfolg war aus meiner 
Sicht im Jahr 2018 die vom hphv ge-
forderte Mentorenentlastung, die im 
Oktober kurz vor der Wahl in Hessen 
versprochen wurde. Diese wurde dann 
sogleich umgesetzt und entsprach ei-
nem Stellenkontigent von rund 150 
Stellen im Stellenhaushalt des Kul-
tusbereichs. Seit dieser Zeit bekommt 
jede LiV pro Halbjahr eine Deputats-
stunde für die Mentorinnen und Men-
toren angerechnet. 

Weiter in meine Amtszeit fielen die 
Reduzierung der zu haltenden Unter-

richtsstunden im Zuge der allgemei-
nen Arbeitszeitverkürzung, die Auf-
stockung des Kultushaushaltes auf 
rund 5,4 Milliarden Euro und die Zusa-
ge von der damaligen Bundesbil-
dungsministerin Wanka von 5 Milliar-
den Euro für die Digitalisierung an 
Schulen, dem sogenannten Digital-
pakt. Ob dies allerdings auf das Wir-
ken des hphv und seines Vorsitzenden 
zurückzuführen ist, blieb mir bis heute 
verschlossen. Auffällig war, dass der 
Digitalpakt just nach unserem Gym-
nasialtag in Grünberg, bei dem unter 
anderem die Digitalisierung auf der 
Agenda stand, ausgerufen wurde. Wie 
viel Worte bewegen können, war mir 
zu Beginn meiner Amtszeit wenig be-
wusst, ebenso wie die Vielzahl an Auf-
gaben, die mit dieser Position verbun-
den sind. 

So war es eine sehr intensive Zeit, 
die ich an der Spitze des Verbandes 
erleben durfte. Leider war das für die 
Verbandsarbeit zur Verfügung ste-
hende Zeitkontigent nicht ausrei-
chend, um alle Aufgaben für mich zu-
friedenstellend zu erfüllen, zumal die 
Strecke von meinem Wohnort bis nach 
Wiesbaden ein wahrer Zeitfresser war. 
So bin ich zum Jahr 2019 von diesem 
Amt zurückgetreten. Für den Verband 
war ich danach noch bis 2021 im 
Hauptpersonalrat vertreten und 
schrieb bis dahin auch die dlh-Nach-
richten aus dem Hauptpersonalrat. 

Mit großem Bedauern musste ich 
mit meinem Rücktritt vom Vorsitz 
auch die damit verbundene Mitglied-
schaft im Bundesvorstand und Bun-
desausschuss des DPhV zurückgeben. 
Die Arbeit dort habe ich immer als 
sehr gewinnbringend empfunden und 
vermisse sie noch heute. Insbesondere 
die persönlichen Kontakte, die ich 
knüpfen durfte, haben mich in dieser 
Zeit reifen lassen. 

Ich selbst gehöre seither »nur« 
noch dem schulpolitischen Ausschuss 
des Verbandes an und bringe mich 
dort ein. Seit dem Ausscheiden aus 
dem Landesvorstand bekomme ich 
wie andere Mitglieder auch die Ge-
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schehnisse im und um den Verband 
hauptsächlich über Blickpunkt Schule 
mit. Christof Ganss als verantwortli-
chem Redakteur sei für seine uner-
müdliche Arbeit gedankt. Das Ge-
schäftsstellenteam unter der Leitung 
von Stephan F. Dietz hat in den letzten 
Jahren, soweit ich dies mitbekommen 

habe, ebenso gute Arbeit geleistet wie 
dies zu meiner Zeit als Vorsitzender 
der Fall war. 

Dem Verband wünsche ich für die 
Zukunft ein gutes Gespür für die Be-
dürfnisse der Gymnasiallehrkräfte 
und gutes Gelingen beim Umsetzen 
seiner Ziele und Forderungen.

‘Zukunfts-
bus’ 

 

Die Dienststelle hat eine 
schon länger währende 
Planung bezüglich der 

Werbung für den Lehrkräftebe-
ruf nun in die Tat umgesetzt in 
Form eines ‘Zukunftsbusses’.  

Über die Internetseite 
www.werde-lehrer-in-hessen.de 
kann man sich den Werbefilm 
anschauen wie auch über ver-
schiedene Kanäle bei YouTube, 
Instagram und Facebook.  

Um jedoch auch die Schüle-
rinnen und Schüler vor Ort errei-
chen zu können, ist der Zu-
kunftsbus als Eyecatcher auf 
dem Schulhof entwickelt wor-
den. Der Bus soll insgesamt 100 
Schulen im Land besuchen; die 
Schülerinnen und Schüler haben 
dann die Möglichkeit, über VR-
Brillen einen Werbefilm zu sehen 
und auch in einem Pavillon einen 
‘Lehrertest’ über ein Tablet 
durchzuführen. Zusätzlich findet 
jeden zweiten Donnerstag für 
eine halbe Stunde eine Live-
sprechstunde auf Instagram 
statt.  

Bisher hat der Bus 18 Schulen 
besucht und somit über 5000 
Schülerinnen und Schüler er-
reicht. Ziel ist es, laut Dienst-
stelle, bei den 15- bis 17-Jähri-
gen einen Einblick in den Lehr-
beruf zu gewähren und die Be-
geisterung für den Beruf zu we-
cken.  

Weiterhin soll eine Werbe-
kampagne rund um Schulen und 
Bahnhöfe erfolgen sowie gege-
benenfalls Influencer in die 
Kampagne einbezogen werden. 

Annabel Fee, 
stellvertretende Landesvorsitzende

Nachrichten [Auszug] 
aus dem  

Hauptpersonalrat

Die vollständigen Nachrichten finden Sie 
auf unserer Website www.hphv.de/ 
aktuelles/dlh-nachrichten/


